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AVEMAR

Polyphenole in bioaktiver Form als
adjuvante Ernährungstherapie für
den onkologischen Patienten

Was ist Avemar?

Avemar ist ein aus natürlichen Zutaten
hergestelltes Nahrungsergänzungs-
mittel für onkologische Patienten.
Die wirksamen Bestandteile sind
Polyphenole.

Polyphenole sind Wirkstoffe aus
pflanzlicher Nahrung, die im klassi-
schen Sinn zwar nicht als essentiell
gelten, heute aber als unentbehrlich
für die Gesunderhaltung des Men-
schen eingestuft werden. Avemar
liefert durch einen speziellen Fermen-
tierungsprozeß eine standardisierte
Menge an Polyphenolen in einer bio-
logisch aktiven Form und ist somit für
den Organismus leicht bioverfügbar.

Was kann Avemar?

Eine große Anzahl von Tumorpatien-
ten ist gekennzeichnet von kachekti-
schen Zuständen (allgemeine Schwä-
chezustände, Gewichtsverlust usw.).
Die Bedeutung darf angesichts der
Tatsache, daß 20 % der Todesfälle bei
Krebs allein auf diese Zustände zu-
rückzuführen sind, nicht unterschätzt
werden.

Das Produkt Avemar ist in der Lage,
zwei Schlüsselenzyme im Glukose-
stoffwechsel der Krebszelle zu modu-
lieren (Pentosephosphatzyklus). Durch
diesen Effekt erhöht sich die endo-
gene Fettsäuresynthese, und eine
Gewichtszunahme ist zu beobachten.

Das gewährleistet eine deutliche Ver-
besserung des Allgemeinzustandes,
der Leistungsfähigkeit und der Lebens-
qualität von Patienten.

Darüber hinaus wirkt Avemar als
potenter Neutralisierer gegen die
sogenannten  „freien Radikale“. Die
Tagesdosis von Avemar (9 g) hat die-
selbe antioxidative Wirkung wie
50 mg Superoxiddismutase und lei-
stet somit einen wertvollen Beitrag
für körpereigene enzymatische Ab-
wehrmechanismen.

Avemar ist ein völlig natürliches und
hochwirksames Produkt ohne nen-
nenswerte Nebenwirkungen, was in
zahlreichen internationalen klinischen
Studien bestätigt worden ist.

Für weitere Fragen oder Informations-
material wenden Sie sich bitte an die
untenstehende Adresse.

Literatur:
Cascante M, et al. Metabolic control analysis in
drug discovery and disease. Nature Biotechnol
2002; 20: 243–9.
Comin-Anduix B, et al. Fermented wheat germ
extract inhibits glycolysis/pentose cycle enzymes
and induces apoptosis through poly (ADPribose)
polymerase activation in Jurkat T-cell leukemia
tumor cells. J Biol Chem 2002; 48: 46408–14.
Jakob F, et al. First clinical data of a natural
immunomodulator in colorectal cancer.
Hepatogastroenterology 2000; 47: 393–5.

Weitere Informationen:

Fresenius Kabi Austria GmbH
Christoph Kollmann
A-8055 Graz, Hafnerstraße 36
Tel.: +43 (0) 316/249-0
E-Mail: info-atgr@fresenius-kabi.com
Internet: www.fresenius-kabi.at

Bestellungen unter:

Calea Austria Healthcare GmbH
Mag. Andrea Schaden
A-4020 Linz, Estermannstraße 17
Tel.: +43 (0) 732/2255-401
E-Mail:
bestellservice.linz@fresenius-kabi.com
Internet: www.calea.at

For personal use only. Not to be reproduced without permission of Krause & Pachernegg GmbH.
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ÜBERGEWICHT –
EIN GEWICHTIGES RISIKO

Etwa eine halbe Million Österreicher
leiden an Diabetes mellitus Typ 2,
800.000 an arteriellen Gefäßerkran-
kungen und 1,2 Millionen an Blut-
hochdruck, wobei jedes Kilogramm
Übergewicht zählt und das Risiko
einer Herzerkrankung rapid erhöht.
Nimmt ein Adipöser ein weiteres
Kilogramm zu, so steigt das Herz-
Kreislauf-Risiko um 3,1 %.

In der XPERT-Studie (einer internatio-
nalen Studie unter der wissenschaft-
lichen Leitung von Univ.-Prof. Dr.
H. Toplak, Graz) konnte gezeigt
werden, daß auch Hypertoniker von
einem Gewichtsverlust profitieren.
Bei den mit Xenical® (Orlistat) behan-
delten Patienten zeigte sich eine
systolische und diastolische
Blutdrucksenkung um durchschnitt-
lich 18 bzw. 10 mmHg [1].

Auch das Diabetesrisiko steigt mit
jedem zusätzlichen Kilo.

In der groß angelegten XENDOS-
Studie wurden 3304 adipöse Nicht-
diabetiker über 4 Jahre beobachtet.

Sie erhielten entweder eine Lebensstil-
modifikation und Placebo bzw. eine
Lebensstilmodifikation und Xenical®
(Orlistat). Dabei konnte das relative
Risiko, einen Typ-2-Diabetes zu ent-
wickeln, in der Xenical-Gruppe um
37 % gesenkt werden. Dieses Ergebnis
unterstreicht nochmals sehr eindrucks-
voll die zentrale Bedeutung eines
Gewichtsverlusts zur Verhinderung
der Entstehung eines Typ-2-Diabetes.
Der ausgeprägte Effekt läßt sich aller-
dings nicht nur durch die Gewichts-
reduktion erklären, sondern ist auch
durch den spezifischen Wirkmecha-
nismus der Fettresorption bedingt [2].

Jüngste Studienergebnisse zeigen,
daß Übergewichtige/Adipöse früher
sterben. Schon Übergewichtige haben
eine ca. 3 Jahre kürzere Lebenserwar-
tung. Bei adipösen Männern sinkt die
Lebenserwartung um ca. 6 Jahre und
bei adipösen Frauen sogar um unge-
fähr 7 Jahre [3].

Mit Xenical® und X-AKTIV® steht
Ihnen ein Therapieregime zur effi-
zienten Behandlung des Überge-
wichts/Adipositas zur Verfügung.

Xenical® ist ab einem BMI von 28 mit
begleitenden Risikofaktoren für die
Therapie des Übergewichts zugelas-
sen.

Durch X-AKTIV® werden Ihre
Xenical®-Patienten über 6 Monate
individuell betreut. Spezialisten
informieren Ihre Patienten über fett-
normalisierte Ernährung und mode-
rate Bewegung. Die 3 Säulen: Ernäh-
rung, Bewegung und Xenical® bilden
die Basis einer umfassenden Betreu-
ung von Übergewichtigen.

Literatur:
1. Toplak H et al. Rapid weight loss with
orlistat plus diet after 6 months of treatment.
Int J Obesity 2002; 26 (Suppl 1): 152.
2. Sjostrom L et al. XENDOS: A Landmark Study.
Poster presented at ICO, Sao Paulo, 2002.
3. Peeters A et al. Obesity in adulthood and
its consequences for life expectancy: a life-
table analysis. Arch Int Med 2003; 138: 24–
32.

Weitere Informationen:

Roche Austria GmbH
Mag. Ursula Umfahrer-Pirker
1211 Wien, Engelhorngasse 3
Tel.: 01/27739-255
Fax: 01/27739-386
E-Mail: ursula.umfahrer@roche.com
Internet: www.x-aktiv.net
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SUPRADYN VITAL 50 PLUS:
50 UND VITAL WIE EH UND JE

Dank des medizinischen Fortschritts
und verbesserter Lebensbedingungen
erreichen die Menschen der westli-
chen Welt ein immer höheres Alter.
Gut 30 % aller Mitteleuropäer sind
über 50 Jahre alt, etwa 23 % sind
60jährig und älter. In Österreich gibt
es derzeit über 2,5 Millionen Men-
schen über 50. Bis zum Jahr 2040 wird
jeder zweite über 50 Jahre alt sein.

Zu den Bemühungen um ein erfolgrei-
ches Altern trägt auch eine dem jewei-
ligen Alter angepaßte Ernährung bei.
So ist nicht die Überernährung, son-
dern eine mangelhafte Versorgung mit
Vitaminen und essentiellen Nährstof-
fen vielfach ein Problem für ältere
Menschen. Im Alter nimmt zwar der
Energiebedarf ab, der Bedarf an Nähr-
stoffen bleibt gleich. Das erfordert eine
hochwertige Ernährung, andernfalls
sind Mangelzustände vorprogrammiert.
Zahlreiche Untersuchungen zeigen,
daß nicht nur akut erkrankte, sondern
auch chronisch kranke alte Menschen
sehr häufig Ernährungsdefizite auf-
weisen. Malnutrition gilt als eine der
häufigsten und doch am wenigsten
beachteten Krankheiten im Alter.

In Österreich durchgeführte Studien
zeigen, daß viele Menschen über 50
nicht ausreichend mit den Vitaminen
C, D, B1, B2, B6, Folsäure sowie mit
Kalzium, Magnesium, Zink, Jod und
Selen versorgt sind.

Die Hauptursachen für diesen Mangel
liegen in der Nahrungsaufnahme:
� Immobilität bereitet Schwierigkeiten

beim Einkauf und bei der Zuberei-
tung der Mahlzeiten

� Kauschwierigkeiten, durch die
„dritten Zähne“

� Häufig behindern Schluckstörungen,
Entzündungen der Speiseröhre oder
des Magens die Nahrungsaufnahme

� Durst, Hunger und Appetit lassen
nach

Hinzu kommen physische
Funktionseinschränkungen:

Die häufigste und konsequen-
zenreichste Veränderung ist die
mit dem Alter zunehmend häu-
figer auftretende degenerative
Magenschleimhautveränderung
(atrophe Gastritis), welche mit-
unter durch eine verminderte
Kapazität der Säureproduktion
charakterisiert ist. Die atrophe
Gastritis findet sich bei gut einem
Drittel der älteren Menschen,
wobei klinische Symptome typi-
scherweise meist fehlen. Der
Mangel an Magensäure führt
unter anderem zu einem bakte-
riellen Überwuchs des oberen
Magen-Darm-Traktes, was die
Absorption von Eisen, Folsäure,
Kalzium, Vitamin B12 und Vitamin K
beeinflussen kann.

Weiter wandeln die Bakterien Vitamin
B12 in sogenannte Vitamin-B12-Analoga
um, welche keine Vitamin-B12-Aktivi-
tät mehr aufweisen. Entsprechend
häufig finden sich im Alter erniedrigte
Vitamin-B12-Spiegel im Blut.

Eine andere Organeinschränkung
findet sich z. B. bei der verminderten
Vitamin-D-Synthese der Haut.

Zusätzlich verstärken chronische
Erkrankungen die alterspezifischen
Effekte auf den Stoffwechsel verschie-
dener Nährstoffe.

Auch durch die Einnahme von Medi-
kamenten kann der Vitamin- und Spu-
renelementstoffwechsel ungünstig
beeinflußt werden. Diuretika, wie sie
zur Behandlung des Bluthochdrucks
und der Herzinsuffizienz eingesetzt
werden, bewirken nicht nur einen
vermehrten Verlust von Elektrolyten
im Urin, sondern auch von verschie-
denen Vitaminen und Spurenelemen-
ten. Weitere die Malabsorption von
Vitaminen verstärkende Medikamen-
te sind u. a. Antazida, Cholesterin-
senker und Laxantien.

Supradyn Vital 50 Plus mit Ginseng
wurde daher speziell an die verän-
derten Vitalstoff-Bedürfnisse von
Erwachsenen ab 50 angepaßt (Tab. 1).
Es kann das ganze Jahr über täglich
genommen werden.

Zur Steigerung der geistigen Vitalität
enthält Supradyn Vital 50 Plus zu-
sätzlich Ginseng C. A. Meyer. Dieser
enthält unter allen Sorten den höch-
sten Wirkstoffgehalt an wirksamen
Ginsenosiden.

Supradyn Vital 50 ist rezeptfrei in der
Apotheke erhältlich.

Weitere Informationen:
Roche Consumer Health
wolfgang.stehlik@roche.com

Tabelle 1: Inhaltsstoffe von Supradyn Vital 50 Plus
Inhaltsstoffe Einheiten Supradyn % RDA

Vital 50+
Vitamine

Vitamin A IE 1333 50
Vitamin B1 mg 2,1 150
Vitamin B2 mg 2,4 150
Vitamin B6 mg 3 150
Vitamin B12 µg 1,5 150
Vitamin C mg 90 150
Vitamin D IE 200 100
Vitamin E mg 22,35 150
Biotin mg 0,075 50
Folsäure µg 300 150
Niacin mg 18 100
Pantothensäure mg 6 100

Mineralstoffe

Kalzium mg 160 20
Magnesium mg 120 40

Spurenelemente

Chrom µg 50 40
Eisen mg 5,6 40
Jod µg 60 40
Kupfer mg 1 40
Mangan mg 1,4 40
Molybdän µg 60 40
Selen µg 28 40
Zink mg 6 40

Pflanzeninhaltsstoffe

Ginsengextrakt mg 50 –
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DIABETES UND FÜSSE –
DIE RICHTIGE FUSSPFLEGE

Die Füße von Diabetikern erfordern
besonders viel Aufmerksamkeit. Bei
langjährigem, schlecht eingestelltem
Diabetes kann es zu Nerven- und
Gefäßschädigungen an den Füßen
kommen.

Verletzungen werden durch die ver-
minderte Schmerzempfindung oft
nicht oder erst sehr spät bemerkt.
Durch die Nervenschädigung kann
eventuell auch weniger oder gar kein
Fußschweiß mehr gebildet werden;
die Haut wird dann trocken und
rissig. Alle Veränderungen lassen
Wunden an den Füßen schlechter
heilen.

Zur Vorbeugung von Komplikationen
sind eine gute Blutzuckereinstellung
und das Ausschließen von weiteren
Risikofaktoren (Rauchen, Hypertonie,
Übergewicht) wichtig, weiters sollte
regelmäßige Fußgymnastik betrieben
werden.

Die richtige Fußpflege

� Füße täglich ca. 5 Minuten in war-
mem (bis 36 °C) Wasser waschen

� Milde Seife benutzen, diese
gründlich abspülen und die Füße
(besonders zwischen den Zehen)
mit einem weichen Handtuch
abtrocknen

� Dabei sollten die Füße auf Haut-
veränderungen und Verletzungen
untersucht werden.

� Zehennägel nicht zu kurz und
möglichst gerade schneiden

� Hornhaut mit Bimsstein entfernen

Der Schutz der Füße

� Keine scharfen Werkzeuge ver-
wenden, keine Schere, keine
Hornhaut- oder Hühneraugen-
salbe

� Nicht barfuß laufen (erhöhte Ver-
letzungsgefahr)

� Füße vor heißem Sand und
Sonnenbrand schützen

� Keine Wärmflaschen oder Heiz-
kissen benützen, sondern ange-
wärmte, weiche Wollsocken

� Auch kleinste Veränderungen
sofort dem Arzt zeigen

Einen wichtigen Beitrag
leisten auch die richtigen
Schuhe und Strümpfe.
Daher:
� Strümpfe aus Materia-

lien, die die Haut atmen
lassen (Wolle, Baum-
wolle, Seide)

� Strümpfe täglich wech-
seln

� Schuhe sollten nirgends
drücken und glatte
Innenflächen haben

� Auch alte Schuhe soll-
ten auf Unebenheiten,
geplatzte Nähte etc.
untersucht werden

� Bei sehr gefährdeten
Füßen können Diabeti-
ker-Spezialschuhe mit
diabetesgerechten
Einlagen verordnet
werden.

Das und vieles mehr auf der
Homepage von Novo Nordisk:
www.novonordisk.at

Weitere Informationen:
Novo Nordisk Pharma GmbH
A-1030 Wien, Erdbergstr. 52–60/3/16
Tel.: 01/405 15 01


